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ausreichender Länge nicht zu befchaffen‚ fo empfiehlt

es lich, den Fufsboden des Balcons aus mehreren, durch

Falzung mit einander verbundenen Platten herzuftellen

(Fig. 200, 201, 202 u. 223); die mittlere Platte wird hier

durch die beiden benachbarten, welche auf den Confolen

aufliegen, getragen.

Man kann aber auch, bei zu großem Abftande

der Tragf’ceine von einander, den Zwifchenraum zwifchen

letzteren durch einen Flach. oder Rundbogen überfpannen

(Fig. 214), wodurch die Abdeckung mittels kleinerer

Steinplatten ermöglicht wird; nur if’c in einem folchen

Falle für eine entfprechende Verankerung der als Wider-

lager dienenden Tragfteintheile A Sorge zu tragen, weil

diefe durch den Bogenfchub zum Ausweichen veranlafft

werden können. Für längere Galerien wurde, wie Fig. 219

bis 221 46) zeigen, die Anordnung von zwifchen die Con-

folen gefetzten Wölbbogen gleichfalls in Anwendung

gebracht.

Wenn die Steinplatte eines Balcons die Fortfetzung

eines Gurtgefimfes bildet, fo ift die Profilirung des letz-

teren in der Balconplatte möglichf’c fortzufetzen oder

wenigftens die Höhe deffelben beizubehalten. Für die in
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den Formen der Antike oder der Renaiffance entworfenen Bauwerke trägt die

Profilirung der Platte in der Regel den Charakter einer Hängeplatte, welche nach

oben und unten hin durch kleinere Glieder (Kymatien) abgefchloffen ift (Fig. 215

u. 216), während für die gothifchen Profile eine Abfchrägung unter 60 Grad und

Unterfchneidungsglieder (Hohlkehle und Rundflab, unter Umf’cänden mit Ornament)

Regel ift (Fig. 217 u. 218).
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